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1. Einleitung 
 

Ich hatte zwei Idee und zwar ein Familienalbum machen oder eine Holzplatte mit 

dem BMW Zeichen zu erstellen. Aber dann habe ich mich für das Familienalbum 

entschieden. Diese Idee hatte ich bei den letzten 3. Sek Schülerinnen und schüler 

gesehen aber war ein Klassenbuch, und meine Mutter hatte mir auch schon mal 

vorgeschlagen ein Familienalbum zu machen. Also habe ich mich auch für das 

Familienalbum entschieden da ich selbst gerne etwas über meine Familie machen 

wollte und auch etwas wählen wollte bei dem  ich Spass habe daran zu arbeiten und 

mir auch das Endprodukt . Meine Motivation waren die Feedbacks, die mir meine 

Familie und Kollegen gaben. Sie sagten immer, es sehe schön aus und es werde 

auch etwas sein das ich immer wieder anschauen kann und ich würde es auch 

schaffen würde dieses Projekt fertig und schön abzugeben. Mein Ziel war ein fertiges 

und schönes gestaltetes Familienalbum zu haben. Das habe ich auch geschafft. Ich 

erwarte, dass ich mit der Dokumentation noch fertig werde und es abgeben kann, 

weil ich sehr spät mit der Dokumentation angefangen habe. Ich hatte am Anfang 

Angst, dass ich mit dem Projekt nicht rechtzeitig fertig werde, weil ich dachte, es 

wäre viel zu viel Arbeit, da ich alles von Hand gemacht habe und ich mein Projekt 

nicht gut geplant habe. Dank meiner Mutter habe ich es aber fertig geschafft da sie 

mir sehr viel geholfen hat die bilder auswählen und drucken und sie auch in die 

richtige reihenfolge zu tun. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 

 
 
 
 
2. Hauptteil 
2.1  Der Anfang 
 

Wir mussten am Anfang eine Audition machen und dafür mussten wir ein 

Plakat machen mit Bildern, wie es einigermassen aussehen würde und 

erklären, was man genau machen möchte und wie. Ich war aufgeregt, weil ich 

Angst hatte, dass ich mein Projekt nicht machen darf. Ich hatte mir ein paar 

Notizen gemacht, was ich genau sagen möchte. Ich dachte dass die 

Lehrpersonen sagen würden, ich könne es nicht machen, weil ich meine 

Projektidee nicht so gut erklären konnte, weil ich sehr nervös war. Ein paar 

Tage nach der Audition hatten die Lehrpersonen die Blätter aufgehängt, 

worauf ein grüner, ein oranger oder ein roter Punkt klebte. Ich bekam orange, 

also durfte ich es machen, ich musste einfach noch ein paar Sachen besser 

erklären wie ich mein Projekt durchführen möchte.  

 

 

 



 
 

 

 

2.2 Meine Planung  
 

 
 
Am Anfang mussten wir einen Plan machen woran wir in welcher PU-Lektion 

arbeiten werden und wann wir fertig sein werden. Bei der Aufführung war ich dann 

jedoch immer ein bisschen früher fertig mit dem, was ich für diese Lektion geplant 

hatte. Ich musste planen, wie ich die Bilder einkleben möchte, wie weit entfernt vom 

Rand sie sein sollter etc., so dass ich die Bilder einigermaßen gerade einkleben 

konnte. Ich habe alle Bilder in die richtige Reihenfolge gebracht, so dass ich sie vom 

ältesten bis zum jüngsten Bild einkleben konnte. Und für die Beschriftungen die ich 

manchmal unter die Bilder gesetzt hatte, musste ich auch abmessen, so dass die 

Schrift gerade wurde und nicht irgendwie schräg. 

 
 
 
 
 
 
 
2.3 Probleme und Schwierigkeiten 

Ich musste in drei Geschäfte gehen, bis ich ein leeres Album fand, dass ich kaufen 

konnte. Ich hatte auch Schwierigkeiten damit Bilder aus zu suchen, weil ich sehr 

viele Fotos hatte aus denen ich auswählen konnte. Ich konnte mich nicht 

 



 
 

entscheiden, welche Bilder ich nehmen sollte, dann half mir aber meine Mutter dabei 

die Bilder auszusuchen. Am Anfang wusste ich nicht, wie ich die Bilder einkleben 

sollte und in welcher Reihenfolge ich sie einkleben sollte.  

 

 

  

 



 
 

 

2.4  Mein Weg durch dieses Projekt 
 
Ich habe mit meinen Projekt angefangen, indem ich jeden Abend, bevor ich ins 

Bett ging, etwa eine Stunde lang Bilder ausgesucht und ausgedruckt habe. Ich 

habe fast alle Bilder zuhause ausgedruckt mit einer Maschine. Als ich alle 

Bilder ausgedruckt hatte, klebte ich die Steinen auf die Vorderseite. Ich habe 

für das sehr lange gebraucht, weil ich jeden Stein einzeln auf geklebt habe. 

Zuerst habe ich einen Steckbrief von jeder Einzelperson aus meiner Familie 

geschrieben und korrigieren lassen. Danach habe ich sie ins Album 

geschrieben und ein Bild von jetzt und früher von jeder Person dazu geklebt. 

Nachdem ich den Steckbrief eingeschrieben hatte, schrieb ich einen Text über 

meine Familie. Ich habe zuerst alles leicht mit einem Bleistift geschrieben und 

danach habe ich es mit einem blauen Stift überschrieben. Ich habe zuerst alle 

Bilder sortiert vom jüngeren bis zum älteren und danach habe ich sie 

nummeriert, damit ich die Reihenfolge nicht vergesse. Als ich das gemacht 

hatte, habe ich eingezeichnet, wie ich die Bilder einkleben möchte, damit ich 

sie nicht schräg einklebe. Als ich alles abgemessen hatte, habe ich die Bilder 

eingeklebt. Ich habe nicht alles auf einmal eingezeichnet und eingeklebt, ich 

habe es seitenweise gemacht. Unter die Bilder habe ich meistens Sätze 

geschrieben, die das Bild beschreiben. Diese Sätze hat meistens meine 

Schwester korrigiert, weil ich die Sätze meistens zuhause formuliert habe, 

damit mir meine Schwester helfen kann. Ich habe auch mehr zuhause 

gearbeitet, weil ich mich besser konzentrieren konnte und meine Schwester 

mir half mit der formulierung der Sätze. Als ich alle Bilder eingeklebt habe und 

die Sätze geschrieben hatte, fand ich, dass es ein wenig leer aussieht. Da ich 

nicht überall Sätze geschrieben hatte, habe ich mich einfach entschieden, die 

Seiten ohne sätzen zu dekorieren, damit es nicht so leer aussieht. Als mein 

Projekt fast fertig war, musste ich noch ein größeres Bild ausdrucken und 

 



 
 

einkleben für die Hauptseite, erst danach war ich mit meinem ganzen Projekt 

fertig.  

 
 

 
2.5 Lockdown 

Ich habe in der Fernlern-phase mein Projekt fertig gemacht. Ich hatte viel mehr Zeit 

daran zu arbeiten, da ich zuhause war und wir nicht lange online Schule hatten. In 

der Corona-Pandemie habe ich die Bilder fertig eingeklebt und habe es am Schluss 

noch dekoriert, weil es ein bisschen leer aussah, weil ich nicht überall Sätze 

geschrieben habe. 

 



 
 

 
 
 

 

 

 

 

2.6 Endergebnis-  
Ich bin sehr zufrieden mit meinen Endergebnis. Ich hätte nicht gedacht, dass 

ich es schaffen würde und dass es so gut aussehen würde. Auch wenn ich es 

nicht gut geplant habe ist es trotzdem gut herausgekommen Ich hatte 

befürchtet es würde weniger schön herauskommen. Das Endergebnis des 

Album sieht man auf der webseite.  

 

3. Schlussteil 
 

Ich denke, ich würde dieser projekt nochmal durchführen, weil es mir Spass gemacht 

hat, dieses Album zu machen. Es ist eine Arbeit, die ich gerne mache. Ich würde ein 

anderes mal mein Projekt besser planen und nicht fast immer im letzten moment 

entschieden, wie ich es machen möchte und was die nächsten schritte sind. So hatte 

ich beispielsweise das Dekorieren nicht geplant. Ich habe das einfach spontan  im 

moment entschieden. Ich bin sehr zufrieden mit meinem Resultat und ich hätte nicht 

dass es so gut rauskommen würde wie es gekommen ist.  
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